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Aemtlicher Theil
^ V e . k. k. Majestät haben über allcruntcrthä.

niesten Autrag des Munsters fü'r Cultus und Unter-
richt, den Dr. Victor P i e r r e zum Professor der
Physik an der k. k. technische« Akademie in Weinberg,
und den Professor der Elementar- und höheren
Mathematik an dieser Anstalt, Alexander N e i s i n -
g e r , zum Director an demselben Institute aller-
gnädigst zu ernennen geruht.

Am l5» Februar l85 l wird in der k. k. Hof.
und Staatsdruckerei in Wien das lX. Stück des
allgemeinen Neichsgesetz- und Regierungsblattes vom
Jahre I85 l und zwar sowohl in der deutschen Al-
leinausgabe, als sämmtlichen neuen Doppelausgaben
ausgegeben und vcrscndct werden.

Dasselbe enthalt unter
Nr. 32. Den Erlcß des Ministeriums für Handel.

Gewerbe und öffentliche Bauten vom :;. Jänner
485l , wodurch in Folge a. H. Entschließung vom
3. Jänner I85l die Grundsätze fur die allge-
meine Ncgulirung der Pottofreiheiten kundgemacht
werden.

Nr. 38. Das kaiserliche Patent vom 29. Iamicr
' ! 83 l , wodurch die Ve»zchrungssseucr vcn Bier

für d.,5 lomb.-venet. Königreich eingeführt wird,
mit der Bestimmung, daß der Tag, an welchem
diese Bestimmung in Wirksamkeit zu treten hat,
nachträglich bekannt gemacht wird.

Nr. 34. Die Verordnung des Kriegsministcriums
vom 1. Februar 185!, wodurch neue Bestimmun.-
gen üdcr die Adoption und Legitimation in An.
sehung der zur Milltä'r.Iurisdiction gehörigen Per-
sonen angeordnet wcrdcn.

M i t diesem Stücke wird das dr i t te N e i l a<
gehest vom Jahre 185l ausgegeben. Dasselbe
enthält die a. u. zu Nr. l l i und Nr. 33 gehörigen
Vortrage.

Ebenfalls deute dcn 13. Februar 185! wird
ebenda das l .XXXVl. Stück des allgemeinen Meichs.
gesctz- und Negierungsblattts vom Jahre 1850. wel.
che5 am 4. Jul i 1^50, voriäusig bloß in der deut-
schen Allcin.Ausglibe erschienen ist, und unter:
Nr. 258. Das kaiserliche Patent vom 28. Juni

1850, wodurch fur die Kronländcr Oesterreich un<
tcr und ob der En,is, Salzburg, Steiermark,
Kärntcn, Krain, Görz und Mradisca mit Istnen,
Trieft, Tirol und Vorarlberg, Böhmen, Mähren,
Dber^ und Nieder Schlesien tin olganischts Gesetz
über die Gcrichtsstcllm erlassen und frstges.tzl
wird, daß sich hiernach vom Tage der Kund-
mach„ng angefangen zu benehmen sey, —enthält,
in böhmisch.., italienisch.- und slovcmscb,-dcutjcher
Doppclausgabe ausgegeben und versendet.

Ferners wird hsmc den 15. Februar 185! das
„ l . Stück des allgsmci.icn N.ichsgesetz- und Regie-
rungsblattes vom Jahre 1850, welkes am 8 Jan.-
ner 1850 vorläufig bloß in der deutschen Allein,
ausgäbe, am 28. September l«50 in slovenisch-
deutscher, am 24. October «85a in italienisch.deut-
scher, am 2. Dec. 1830 M Magyarisch deutscher ,md
am 30. Iänmr ,850 in böhmischdeutscher Doppel-
Ausgabe erschienen ist, in croatisch deutscher Doppcl.
Ausgabe ausgegeben lind versendet.

Dann wird heute den »5. Februar 1850 das
V. Stück des allgemeinen Neichsgesch- und Regie,
rungsblattes vom I . 1850, welches an, 9. Jänner
1850 vorläusl'q bloß in der delttschen Allein-Ausgade,
am 15. Mai 1850 in slouenisch.deulscher, am 13.
December 1650 in italici-.isch deutscher, und a,n 21
Jänner I85l in magyarisch^deutschcr Doppcl.nisg^bc
erschieoen ist, in böhmisch-deutscher Doppel^usgibe
ausgegeben und versendet.

Endlich wird ebenfalls heute den !5. Febr. »851
das Xl . Stück des allgsm, Reichsgesch. u. Negicrungs-
blattes vom Jahre 1850, welches am 20, Jänner
1850 vorläufig bloß in dcr deutschen Allein- und der
böhnnsch.-dcutschcn Doppelausgabc, und am 7. Nov.
1850 in der slovcnisch deutschen Doppelausgabc er-
schimen ist, in italienisch.deutschcr Doppelausgabe
ausgegeben und versendet.

Die InhaltsMcbeisicht über die im l l l . Stücke
v. I . !850 unter Nr. 3, im V. Stücke v. I I850
unter Nr. 8 und im XI . Stücke unter Nr. l8 c-'t̂
haltenen kaiserlichen Palenle vom 30. Deecmber
18^9 wurde bereits bei der seinerzcitigen Anzeige
von dem Erscheinen di.scr Stücke in der deutsch.»
AUkiliausssabc, gegcl'en.

Anßerdcm »vild ebenfalls h '̂ute d^n 15. Fc-
vruar ZO5,l zu d.-r deutschen Allemau^ao«'
des dritten und viclten H5il'lt.ljahlvs dls aliq.--
laufcncn Iahrganas l85 l ) dcs all^kMi'ü,»!,
Relchsqt'setz- und Neqieiu»gs!>lattcs ein doppel-
tes Nep^rtorium ans.^qeben u^d vers^n^et, wo-
von das erstere cin chronologisches Verzeichnis,
und das zweite eine nach den v»rsckiedene<i
^weigcn der Ttaatsuerw^ltung ( M M n i c n )
qcordncte Inhaltsübnsicht erhalt. — Endlich
wi ld ebenfalls zu dcr deutschen )lU»'inclusgHb<'
des Iahraang^s 1850 deö R,ichsg'fttzdlattc;
noch rin dritt is Repertcuium ausqi'gcb»n und
versengt, wilchcs <in alphabet!sckes A^rzeichinß
der Gesetze und V^ordnunglN cntdalt, wclchc
in dcn im ganzen abq.lanfcnen Iadrczange l65l>
auscirgsbcnen l ' l ^ X V Btücken d»s Rcichs^e-
sehdlattcs crsä icnen sind. Hiermit werden a^ d
dic dazu qchörigm T t»ll'lätter nebst ciner An^
Weisung für dcr, Buchdino.r auggegede,, und
versclidst.

Wien, den 1^. Februar 1851.

Vom k. k. Nedactl'ons'Bureau des allgemeinen
Ncicbsgtsctz.- und N'giciungZbiatlsZ.

Nichtamtlicher Theil.
Die Semmcriuftbahu

( Fortsetzung,)

Die Bahn steigt von Mürzzuscklag an, das
um 2000 Fuß höher als Gloggnitz. mitdin 2800 F„ß
höder als Wien liegt, auf der Strecke von I"/,«
Meile um N85 Fuß, glht ,',„ g^ßs,, Tunnel 276
Fuß unter der Höhe des Semmeringspasses (2789
Fuß Üdcr der Meereöflächc) durch, und fällt 3"/,<,
Meilen lang hinab bis Gloggm'tz um l439 Fuß.
Die stärkste Steigerung ist i : 40, ihre längste Dauer
1671 Klafter. Der kleinste Halbmesser der Krüm-
mungen hat 100 Klaftcr. Eigentlich festes Gestein,
z. G. Quarz, kömmt nur in der Höhe vor. Die
meisten Massen bestehen aus weichem, leicht auflös-
barem Talk!chicscr, Grauwake, Thon und Dolomit-

Schiefer, vom Semmeringer bis zum Lichner-
Tunnel aus feinkörnigem Talk, von da bis Gloggnitz
wieder aus sckiefriger Grauwake

Die sehenswerthesten Objecte sind der große
Tunnel auf der Höhe, 550 Klafter lang, durch 4000
Mmschcn auf drei Puncten zugleich in Angriff ye>
nommcn, durch 1200 Menschcn mit 15 Dampf-
Maschinen — zusammen von 200 Pscrd,kraft fort'
gesetzt, und »850 schon zu zwei D'ittyeilen v«xll»
endet. Die Dampfmaschinen pumpten Tag und Nacht
die Grubenwässer aus, an die Stelle des weggenom,
menen weichen Gesteins schlössen sich die festen Quader-
wölbui'gen, manchmal drei- und vierfach übereinanoer.
Er ist einer der tiefsten auf der Eide, und seine
Kosten erreichen kaum dic Summe von I'/4 M i l l .
Gulden.

Unter den Baubcschästigtcn finden wir Inge»
nieuls, die, wie Herr H ä u s l e r , der mit drei
Assistenten den 3^u dieses Tunnels leitet ?c., lie
Feuer- lind Wasscrprobe technischer Mühen schon dn
der Bailsührung der unterstcicrischen Tunnels über̂
standen hatten. Vier Millionen Kubiksuß Erb- und
Steinmassc müssen hcraussseschaffl werden.

Wir nennen nur noch cic Herren G r a b n e r
und L c h 0 tzky, des Raumes wegen die Verdienste
des Hrn. P i l l a r s k i ?c. üdllgedend. Von dem
Wiinverbau des hopsten Tunnels möge sich der
i!esfs l'wß dadurch einen Gegriff maeben, daß die
»0 Schachte, die geqenwai-lig in densllben lx'nab.
führen, die senkreäitcn 50, die schiefen ü.'er 70 Klafter
ticf sind — also tiejcr, als der Stephanstlilnm hock.

Vor dem Tunnel ist die Klcin'sche Anlage, eine
nctte Restauration, in welcher eine sorgfältige Auß,
wähl von Zeitungen aufliegt. Den B.m des ersten
Schachtes anf ler steierischen Seite leitete Heil Ober-
stciger Herbert aus Sachsen.

Dir Großartigkeit der Arbeit erhellt wol)l dar-
aus, daß auf der nur 2l 670 Klaittr langen Strecke,
von Mürzziiscdlag bis Gloggnitz, 26 f. k. Inaeni.urs
und Assistenten, ohne die Amlszeic! nrr. (Zopisten lr.
zu zäl)len, beschättigt sind

Vom Haupnmmel sind bereit' 255 Klafter l in-
gewölbt. Er fülirt unmittelbar von d.r NeierlsebsN
S'ite aus die östelreichische 270 Fuß u»ler der jvelg-
d.cke, mit dem weit.sten Umwege. Zu den tüNnste»
W rsen arhör>n ferner jene an dei, beidn A litz^
grabe», die W,'gfüdsUl,ge>! über die Tdälrl der Pr.i»
lit'd Schivarza, übte die Rücken zwisäen oenselben u,w
die Schlünde, welche diese Grathr v>,'M Semmering
treniirn. I t , weilen Bogen mußte l)i»r der gleich«
mäßig stciqrnde IIeg üt'el die Höhen gewonnen wer»
dm Wir sehen hier wieder einen Tunnel von mehr
als 400 Klafter Länge am Wolfsbergr. Außer diesem
sind noch acdt Tunnels (otme dem Höchsten^ auf
dieser Strecke; die wichtigsten darunter-. Der Bolleis,
tunnel 200" lai'g, der durch den Webcrkoqel 180" und
Kartnerlogel 1,0; der Lichnerluninl 108" durch festen
Kalkstein gelliebin am meisten jenem bei Trifai l
ähnlich. I n den Tunnel am Kartnerkogel führt eine
der großartigsten Aujdämmungen mit Quader.-Lw'
kleidung.

Ein Dutzend Brücken mit doppelten Pfeilern,
St,iligallerien zc. lriumphiren über die besiegten H in ,
dernisse der Natur. Am längsten Tunnel war und
ist zum Theile noch das technische Hauptquartier sür
den Scmmeringbau, und die gesammte Armee von
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20,000 Arbeitern hatte hier ihren Gencralsiab. Ueber

4000 I ta l iener, meist Bergamesken und Brrscianer,

gewaltige Mannergestalten, sind mit den Steinarbci-

ten, die Fnauler meist mit Ziegclmachen, Bergleute

aus Steiermark und Karntcn mit dcn Felsenspren^

gungen, Böhmen, Ciöen und Kroaten mit den E i d -

arbeiten beschäftigt. Nur ein Engländer diente am

Semmering als freiwilliger Ingenieur. Ungarn waren

fast keine beschäftigt. Croatmnen dienen als Hand lan-

ger, Böhminnen als Wäscherinnen, Wälsche als Ean-

timers, zusammen ü^cr 1000 Weiber.

Die schwieligsten und schaurigsten Stellen sind

an der Gemperlhöhe, der Weinzettelwand und der

kalten Rinne. D ie Weinzettelwand mi t ihrem wirren

Gerölle und den lebenSfrischcn Tannen gewahrt einen

köstlichen Anblick. Wie man zu einem Stromgebiete

nicht bloß den S t r o m , sondern auch die weite Um-

gebung rechnet, die ihm Zuflüsse bringt, so gehört zum

B a u der Semmer inge l 'Bahn nicht bloß die Bahn-

l i i ' i e , sondern ein weites Gebiet voll Steinbrüche,

Ziegelöfen, Werkstätten :c. Kleine Wasserleitungen und

ephemere Eisenbahnen helfen den B a u fördern. Der

gekrümmte, etwas bcrgabgehcnde Brückenviaduct am

Adlitzgraben ist eines der kühnsten Bauwerke, eine

neue Teuselsbrü'cke ganz eigener Ar t .

Thurmhohe Felsen mußten hier weggcsprengt

werden. Das oft zerklüftete Gestein forderte beim

Sprengen leider auch sein Contingent an Menschen-

leben. Die Pfeiler des Viaducles nächst dem Wirthe

»zum Spieß," haben eine Höhe von 144 Fuß, manche

Böschungen von 180 Fuß Sie mahnen unwillkürlich

an die schaurig kühne Sohlenle i tung, Gosauzwang

im S^lzkammergute.

Die Bahnstrecke von Mürzzuschlag bis Gloggnitz,

auf der man zu Fuß ungefähr 7 Stunden braucht,

fand ich im September 1850 schon durchaus gangbar.

S ie bietet unbeschreiblich viel Reizendes. I » S p i t a l

die Erinnerungen an Steiermariö älteste Selbstherr-

scher, an ihren frommen S i n » , an die hier am

Gnadenvrunncn gelabten Pilgerschaaren, an die weite

Waldwüste , welche als Zerrewald diese Englhäler

fü l l te , an di« Räuberhöhle im nahen (^'ederhaus :c.

Auf dem Gipfel des Semmering die unbeschreibliche

Fernsicht in die gesegnetm Thäler zweier Brüder-

lander, die erst Bela lV . mid Ollokar l l . 12)3

gewaltsam auf dieser Stelle trennten; dcr Hinblick

auf den Lauf der Mürz und die Tha lkön ig in , die

allzeit getreue Neustadt. Das Gasthaus auf der Höhe

selbst führt den Namen deö edelsten Penaten der

Stt iermaik, 2 l 2 3 F"ß über dem Meere. Täuschend

nahe herüber schaut der braune, kahle Gip el des

<!320 Fuß hohen Schneederges, des Montblanc der

- Wiener, während der Göstritz tief grün, mit den

rölhlichen Streifen der Erzlager, als riesiger Gens-

d'arm die Gränzen der beiden Länder bewacht. Aus

seinem Arme ruht, als heiliger Freibrief der Andacht,

die Wallfahrtskirche M a r i a Schutz, ein doppelt ge-

thürmrer D o m , über ciner der köstlichsten Quellen.

Tief, unten aber in der bodenlosen, von grauen

und röthlichen Felsen umgürteten Schlucht pocht und

stampft uno rauscht es lustig von Gipsstämpfcn,

der Papiermühle und dem bewegten Leben, in dem

seit dem jüngsten Brande schöner hergestellten Markte

Schot lw i iN , dessen Bewohner manchen trüben Bück

auf die oder ihren Häuptern dräuende B a h n werfen.

Der. Comerz der Wel t kann sich nicht nach dem des

Einzelnen richten! Köstlich für den Reisenden, wenn

«r aus d«m Haupttunnel kommt, ist der Anblick der

«340 Fuß hohen Rar und Pre ina lpe. des Grün -

schachcr. und Mittagssteincs, später des Theis- und

Feuchlcnbergcs, überraschend war hier während dem

B a u d^s große improvisirte Bors der Arbeiter, ein

Seltenstuck zu den eptxmeren S täd ten , die sich am

Leitersberge und in Eteü'brück gebildet hatten. '
(Schluß fo lg t . )

F. Schwurgerichts - Sitzung
L a i b a c b , den ,z , Februar.

(Fortsetzung.)

Nl lN nahm der k. r. S laa l sanwa l t , Herr I)r>

K a i s e r Ri t ter von T r a u e n stern das Wort mit

'folgender Ansprachc, die cr z u e r s t i n s l o v c n i -

! s ch c r und d a n n i n d e u t s c h e r Sprache h ie l t :

! „Hochansehnliche Versammlung! Hochgeehrte Herren

des Schwurgerichtes!

Verehrte Freunde des Vaterlandes!

Welch' ein feierliches Schweigen und welch' ein

heiliger Ernst tr i t t mir heule aus diesen Räumen

entgegen. Dieser Or t , zuvor der Tanzsaal der Oes-

fentlichkeit, ist nunmehr der öffentliche Sitzungssaal

eines Schwurgerichtes geworden, dessen Inslcbentre-

ten w>r heute unter der Aegyde des Himmels feier-

lich begehen, denn abgetragen und hinweggeräumt

ist das morsche Gebäude des altcn Gerichtswesens,

und auf der freigewordenen Stelle erhebt sich m i l

jugendlicher Kra f t ein neuer Hoffnungsoau. D ie

zuvor verschlossene Thüre des Gelichtösaales steht

nun Jedermann offen, und aus der sinstem Nacht

der Geheimnisse tr i t t an das hell strahlende Licht

oer Oessentlichkeit das Wirken der gerichtlichen Or<

gane zur Gewinnung des allgemeinen Vertrauens,

zur -Bethätigung und Bekräft igung ihrer Gerechlig-

teilsliebe und Unparteilichkeit. Die naturwidrige Ver-

eimgung des Klägers und Geklagten in der Person

des Richters ist aufgelöst, und im Namen eincs ge-

rechten Gesetzes tr i t t der Staatsanwal t als Kläger,

als Beschützer der heiligen Wahrheit und Gesetzlich

keit auf , dem Angeklagten steht ein rechtskundiger

Vertreter zur Se i te , und über die Klagssache selbst

entscheiden geschworne Männer von erprobter Recht-

schaffenhcit und unbefangene Richter, jedoch nichl

wie zuvor nach dem todten Buchstaben menschlicher

Gesetze, sondern nach dcr im ie ln , aus dem Gange

der Verhandlung gewonnenen lebendigen Ueberzeu-

gung, nach einem Gesetze, welches die Gottheit selbst

mit klaren Zügen in Ih re Herzen geschrieben hat,

nach der heiligen St imme I h r r s Gewissens in der

A r t , wie S ie cs einstens vor dem Richterstuhle

Gottes verantworten können und sollen. Groß ist

dle Verantwor tung, die wi r Allc übernehmen ge.-

genüder dem Angetlagtcn, gegenüber dcr ganzen

büvgerlichm Gesellschaft, gegenüber unserm eigenen

Gewissm, fchwer die Aufgabe, die uns gestellt, doch

gelingen wi ld ihre Lösung, gesegnet von der Hand

des Allmächtigen, ohne dessen Beistand wi r nichts

vermögen, geleitet von dcil hohen Tugenden, von

den durch Einiachhcit und Herablassung geschmückten

diamantenen Eigenschaften des hochgefcierten Kaiser-

hauses, angesacht von dem Zauberstrahle der Liebe

zu <mem Vater lande, das eine kostbare Perle in

der Kaiserkrone ist, zu einem Vo l ke , das in den

Stürmen der Vergangenheit sowohl als der Neuzeit

seinen S i n n für Recht und Ordnung thatkräftig be-

währte, begonnen und fortgesetzt mit vereinten Kräf-

ten. Zu dieser wirksamen Verein igung, zu dieser!

warmen Verkettung und innigen Verschmelzung der

Kräfte lade ich allc Freunde des Vaterlandes und

insbesondere S i e , meine Herren des Schwurgerich-

tes, ein, welche das allgemeine Vertrauen zur Hand-

habung des Rechts und der Gerechtigkeit, dann zur

Wahrnehmung der Interessen des Gesetzes und dcr

öffentlichen Ordnung berufen ha t , und wende zuerst,

meinen Bllck zu dein Geber alles Gu ten , damit er!

lins A l le , ja Alle insgesammt segne. Gib mir vor

Allem deinen Segen , damit ich der Lösung dcr mir

gestellten schwierigen Aufgabe die ganze Thatkraft

meines Lebens mit l)ii,gedendem Eifer aufbiete, und

rastlos dahin strebe, daß für die Heiligkeit des Rech-

tes die etwa noch schlummernden Kräite geweckt, den

bereits erwachten neue Impulse gegeben und dic i

zerstreuten Kräf te harmonisch vereiniget werden, auf !

daß ich die St imme eines reinen Gewissens erfasse,

aus daß ich unter allen Umständen und Verhäl t ,

nissen, j a , in allen Wechselfällen des Lebens, unter

Drohungen und Anmaßungen leidenschaftlicher Par-

lcicn, die Heiligkeit ces GesetzcS und dcr öffentlichen

Ordnung gegen alle Angriffe, woher sie auch immer

kommen mögen, unerschrocken und mit fester Gesin»

nung bewahre, in Straf fäl len nicht den Menschen,

sondern den S t ra f fä l l i gen , den Verbrecher verfolge,

und die durch das unglückliche Zusammentttffen der

Umstände verkannte Unschuld mit warmer Liebe zur

gutcn Sache, mit redlichem Sinne sür unbefangene

Wahrheit und Treue rechtfertige, und so dem Ver-

thcidigcr des Angeklagten sein schwieriges Amt er,

mögliche. Schwer, aber auch herrlich ist I h r Be-

ruf, verehrter Herr Vertheidiger des Angeklagten,

denn Sie sollen ja nicht das Verbrechen, o nein,

sondern Sie sollen den Menschen, also ein Wesen

vertheidigen, das bestimmt ist, das B i l d der Göt t -

lichkeit im Namen dcr Menschlichkeit darzustellen,

ein Wesen, mit einer himmelhochgebornen Seele,

deren Stammbaum die Ewigkeit ist, vermählt mit

dem staubcnlwundenen Lcibe , in dessen Adern das

B l u t thierischer Gemeinheit r o l l t , cin Wesen, das

ein (5haos von Stärke und Ohnmacht, Größe und

Winzigkeit, Würde und Lächerlichkeit, d is ein leben,

diges Fragezeichen, ein uncndlicher Gedankenstrich in

der Schöpfung, j a , ein Räthsel ist, von dem nur

der T o d die Auflösung geben kann. O, welch' ein

unauflösbares Räthsel ist denn doch der Mensch

und welch' eine undurchdringliche Nacht lagert sich

auf der haücn B i ldung seines Daseyns, und uin,

hüllet unabsehbar den Zwcck seines Kommens , und

wie diesen auch den P f a d , dcr nach langen I r rsa-

len , Mühen und Leiden durch die enge, dunkle Pforte

des Grades hinüberführt bis zur Nichtstätte der

Ewigkei t ; denn dcr Mmsch ist ein S t rah l des ewi-

gen Lichtes, ein Edelstein aus dcr Krone der Got-

teswcisheit, eingefaßt i „ die Hül le eines ste»blichm

Leibes, der im fortwährenden Kampse mit seiner

Seele lebt ; deni, ftöhnt er dem Siimeinausche, so

empfängt ihn die St.»chelrcde ihrer Sit t l ichkeit; hul-

diget er den Leidenschaften, so treffcn ihn die Gei-

ßclhicve ihrer G.'vissenh.iftigkeit. Was Wunder ilso,

wcnn der Leib die Seele fürchtet, wie cin Schul--

knabc die N u l h c ; wenn er sich vor ihr schämt, wie

tie Nacht vor dcm T^ge. Der Leib soll von der

Seele Belehrung aimchmm, und versteht ihre Spra-

che nicht; er soll ihren Winken fo lgen, und vermag

nicht in den Sonnenglanz ihres Blickes zu schauen;

er soll mit ihr die Höhe» der Göttlichkeit erklimmen,

und leidet an menschlicher Engbrüstigkeit; er soll

mit ihr in die Ti.se der Weisheit schauen, und sein

Kopf dreht sich im Schwindel der Beschränkt-

hei t ; j a , er soll an ihrer Hand den Gcistel-

lanz der Ewigkeit beginnen, und an seinen Füßen

hängen die bleiernen Schuhe dcr Sterblichkeit. S o

ist Widerspruch unsere Weisheit, Kamps unser Le>
bcn, und Tod unser Sieg. Aber preisen und dan»

kcn wir der ewigen Ordnung , welche dieses Meer

von Zerwürfnissen, dicsc Gewitterstürme von Krä f -

ten zu Elementen der Menschheit gemacht ha t ,

denn hoch über dem Schlachtgewühle der geistigen

und sinnlichen Naturen flattert ja die Siegesfahne

der verklärten Menschheit. Fassen wir demnach den

wahren Begri f f von Menschlichkeit auf, damit die

echte Vertheidigung des Angeklagten aus Gründen

der Menschlichkeit in menschlichen Herzen Eingang

f inde, aber vergessen wir nicht, daß der Menschlich-

keit des Verbrechers uoch cine andere Menschlichkeit,

nämlich jene gegenüberstehe, wclchc durch das V e r .

'brechen beleidigt, ja entheiliget worden, und schreck'

lich mahnend an das Ohr Ihrer Herzen ruft, und

Sie zur Sühnung der Sündcn tka t , zur Bestrafung

der Bosheit auffordert; den,, die Bosheit ist eine

ewig wache, glatte S c h l a g e , welche sich durch jede

noch so enge Ritze der Brust in'S menschliche Herz

linscbleicht, oft schon in dem Kinde unvertilgbare

Wurzeln schlagt, sich vom Knaben zum Jüngl inge,

! vom Jüngl inge zum Manne vererbt, und for twu-

chert bis die Nacht herankömmt, nicht die milde,

die trostreiche, welche die Thränen der Leidenden

trocknet, und die Wunden dcr Blutenden schließt,

sondern jene finstere, jene Schreckensnacht. welche

Gedanken und Thaten schwarz, wie sie selbst ist, ge.

bä r t , und endlich Verbrechen hervorruft, die auf

dcr Wel t nicht abgebüßt werden können, und uns

zur Gerechtigkeit auffordern. Vergessen wir nicht,

daß mißverstandene Menschenliebe eben so sehr, wie

die übertriebene Strenge, eine Verletzung der Ge.

rechtigkeit sey. zu welcher S i e , meine Herren Ge.

schwornen, gleich den hochverehrten Mitgl iedern de5
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Schwurgerichtshofes, eidlich verpflicht^ sino. I n
Handhabung di.s.r eiclichen Pflicht sind Si?, mcine
Herren Geschwornen, an kli., menschliches Gesetz ge-
bunden, denn Sie lragcn ein Gcfth in Ihrem Her-
zen, das alle menschliche Wnsheit beschämt, das
ewige Wahrheit spricht. Wohl dem, der dicse Spra-
che richtig versteht. Doch zum Verständnisse dicscr
Sprache gibt es nur einen Kommentar, lind dieser
Kommentar ist die Religion. O du Himmelstochter,
du nimmst lildend d^s reuige Kind in deinen Schooß,
und dein sanfter Trost öffnet dem Verirrten die
Pforten des Vaterhauses wieder, du bist die erha-

, vcnste Philosophie, du bist der mächtigste Hebel des
Menschen zum Gliten, dl, bist der letzte Anker, an
welchen der Mensch in sciner Verzweiflung sich
klammert, das einzige Reltungsmittel, nach welchem
der Mensch begierig hascht in der Stunde des Todes,
Wenn Alles uns im Sturme des Lebens verläßt,
dann blickt auf uns die Religion wie ein tröstender
Engel nieder, und wenn die letzten Sterne der Hoff°
nung erbleichen, dann ist sie d.is schöne Gestim,
das leuchtend uns aufgeht. O , mö îe diese Leuchte
des Himmels auch Ihre Herzen erfüllen, hochver-
ehrte Mitglieder dcs Schwurgerichtshoses, dann wer-
den Sie den Ausspruch Ihres Gewissens über d<n
Gang der Verhandlung richtig auffassen und verste--
hen, und in Verbindung dieses Verständnisses mit
dem todten Buchstaben menschlicher Gesetze ein Ur
theil unumstößlicher Wahrheit fällen, und Ihre schö.
nen Tugenden werden ihrcniiohn finden in der Liebr
aller Gutgesinnten, für deren Nuh?, Sicherheit und
Ordnung wir vereint mit dem neuen Institute der
Gensd'armcrie sorgen wollen. Auch dieses noch im I u .
gendkcimc dastehende Institut sey uns Allen recht herzlich
willkommen, denn cs ist jii hervora,ea,angcn aus dem
Bruderbünde der Söhne aUer Stämme des Reiches,
die im edlen Wetteifer Oesterreichs alten Kriegs-
ruhm innern und äußern Feinden gegenüber glän-
zend bewährten, auf daß die Hoffnungen des Va-
terlandes zur Wahrheit sich gestalten, auf dliß
nach dem Tage der Wiedergeburt des heilbringenden
Friedens aus den Strömen des vergossenen Bru-
derblutes die Morgenröthe einer schönern Zukunft
ersteige, das Licht der Aufklärung leuchte, die Sonne
der Freiheit den Keim zur goldenen Frucht reiche,
auf daß jeder Tropfen Blutes, der in unsem Adern
kreist, von der innigsten Liebe zu dem besten Kai»
serhause durchdrungen werde, und so die Segnungen
verwahren Freiheit, welche nicht zerstört, sondern auf-
baut, welche nicht Dolche und Brandfackeln schwingt,
sondern den Oelzweig, die Palme des Frildcns
bringt, daß also dir Segnungen dieses großen kai-
serlichen Geschenkes hinüderströmen in das rege
Leben eines Volkes, dem auch Sie, meine verehrten
Zuhörer, größtentheils angehören, an welche ich schließ,
lich mit der Bitte mich wcnde, gleich dieser ersten
Schwulgerichtssl'tzimg mit iener Ruhe, welche die
Heiligkeit des Zweckes erheischt, als unbefangene
stille Zeugen beiwohnen und sohin Ihren Mitbür-
gern verkünden zu wollen, wie sehr wir alle be-
müht sind, mit vereinten Kräften Gerechü'gkeil zu
Üben, auf das, dieser Versammlungsort sofort ein
Tempel der Gerechtigkeit werde, ausgebaut auf den
Grundfesten des Glaubens, emporgehoben an den
Sritenwänden der Hoffnung, eingedeckt von den
Strahlen der Licbe und geweiht durch die Reinheit
des Herzens.

(Fortsetzung folgt.)

Slavische Aundschau.
"Lembcrss, 8. Februar. I n einer Sitzung des

fUtheniscken Nalionalrathes eröffnete der Präsident,
daß cmc Deputation der in Wien weilenden RuthlNk^
welche im Namen ihrer Nation bci Sr . Majestät die
Bitte stellte, daß bei Besetzung der Stellen der neû
organisirten Aemter auch auf die Nuthenen Bedach!
genommen werde, von Allerhöchstdenselben liebevoll
ausgenommen worden ist. — Auf Antrag des H in .
Treszcz.ikowski soll das Mmistmmn angesucht wer-

de», daß bei der Wiener Universität eine llNhc-,!,ch-
slavische Lehrkanzel errichtet werde. — Die Beiträge
für das ruthenischc Muscumsgebäude fließen reichlich
hcibei. <

Die ruthenische Nationalversammlung zu Lem-'
berg h.u in ihrer Sitzung vom 28. u, M . den Plan !
zu» Auibauung einer großen Nalionalkirche gsprüll. !
Diese Kirche soll die größte und schönste, nicht nur
aller Knchcn Weinbergs, sondern ganz Oalizu'Ns wer-
den. Drei schöne Kuppeln ncdst zw<i'hohen Thür-
men sollen dieselbe schmucken.

(Torlcspondenzen
T r i e f t , 16. Februar.

. . -5- . . Hier in wenigen Worten das äi5chl,gste,
was uns heute die olicülalischc uno ilalillnsche Post
dringt-

Laut dem „ Impart ia l - von Smyrna vom 7. d.,
halten sich zwei Gemeinden der Insel S^moS (Vatyi
und Strphauopoliö) gleich untcrworien, als dir kai-
serlichen Truppen dort erschienen waren. Die Abge-
ordneten der übrigen Gemeinden hielten Versamm-
lungen, um sich zu berathen, und es scheint, sie wer.
den sich alle friedlich ohne Blutvergießen unterwerfen.
Emir Effmoi ist ga»z genesen , verließ am 7, d.!
Smyrna und begab sich nach Constanlmopel. Er
wico mit Sehnsucht in Bciiulh erwartet, wo er sich
durch seine Arbeiten des Katasters au, dem Berge
Libanon sehr beliebt gcmachi h,,t.

Laut Nachlichten ans A t h e n vom 8. d., Hal j
ocr Senat den Vorschlag verivorfen, der W,twe dcS
ermordeten Ministers Kolsiot^ki, jährliche 300 Pia-
stern als Pension zu geben., Der Minister des I n - !
ncrn legte einen Gesetzvorscl)l.,g über den Straßenbau
0e» Kammern vor. I n Athen starb letztens die Fn>u
dcs berühmten Petrombey Mauronnchalis, welchcr
einen großen Antheil an der griechischen Revolution
genommen hatte.

Die italienische Post enthält keine wichtigen Nach-
richten. Am l2 . Flbruar w,ndc gegen I Uhr Nach,,
mittag Ihre tönigl. Hoheit die Herzogin von Parma
von tinem Prmzc» glucklich entbundei, ; die Geburt
wurde mit Kanonensalvensveitündigt. — Bie picmon-
sesischet, vfficiclleil Blätter sprechen von der Demission
des Ministers Siccaidi noch nichts, obwohl laut
vielen tZorrespondmzcn die Nachricht ganz gewiß er-
scheint. — Die Sitzung vom l2. d. in Turin war
über die Bilanz der Auswärtigen, wegen einer Rede
Azcglio's sehr interessant. — Aus dcm Römischen erhalt
man immer neue Nachrichten über Gefangennehmung
von Räuberbanden, welche das Land so unsicher
machen. — I n Trieft nichts von Bedeutung.

O e s t e r r e i c h
W i e n , 15. Febr. Die Berathungen des Zoll-

congresses nähern sich ihrem Ende, und binnen we,
»igen Tagen dürfte derselbe bereits geschlossen wer
ocn. I m Allgemeinen kann man mit den erhaltenen
Resultaten zufrieden seyn, die Majorität hat in den
ineistcn, wenn auch llider nicht in allen Fällen die
Anträge auf übermäßige und emcm Veibote nahez,,
gleichkommende Zollsätze zurückgewiesen, imo ist meist
ccn von der Commission, welche dcn T.iriis - Eot-
wurf verfertigt hatte, gemachten Vorschlägen bei-
gelnttn. Wenn nun, woran wohl nicht im Min»
desten zu zweifeln seyn dürste, der durch die Be
schlüsse rcs Kongresses modificilte Zolltanfscntwurf
binnen Kurzem zum Gesetze erhoben seyn wirr», dann
wird D sterreich auch im ,ial>on.'Ioconom'schen Ge.
biete den Weg dee Fortschrittes entschieden betreten
hüben, auf dem es hoff.nl.ich immer writer schrei,
ten wird.

Die Delegirtcn am Z o l l c o n g reffe beriethen
hcule das 27. und 28. Hauptstück dcs Tarife«,t.-
wurfs. Folgende Gegenstände waren an der T.'aes-
ordnung: Maschinen, mathemalische, musikalische
und optische Instrumente, ferner Arzneiwaren, che-
mische Producte und Farbwaren; Bleistifte, Essig,
Kerzen und Seife, Zündwar.n und Pulver. Bei

der D>b«Ule über Maschine», welche längere Zeit
daueite uno woran sich sehr viele Redner betheiligten,
stellte Hr. Hlubeck dcn Antrag, unter I^il » für
alle Maschinen-Bestandtheile 5 f l , für die übrigen
in l.i l. l> bestimmten Objecte 7 fl, 30 kr., und
endlich !n einer einzuschaltenden dritten Abtheilung,

^ wie im Tarife vorgesehen wurde, !5 f l . Einfuhr-
zoll zu setzen. U,bcr einen von der ministeriellen

! Commission eingsbrachten neuen Vorschlag beschloß
^ aber den (Zongreß, für Dampfkessel und W.'fferge-

fäße aus Blech einen Zoll von 5 f l . , für M o t o r e n
und T r a n s m i s s i o n s ! , 7 fi. 30 kr., für eigent-
liche Ardcilbmaschincn 3 fl. als Einsuhrgebühr an>

l zns.tzlN. Die chemischen Producte und Farbwaren
! gingen bliüahc ohne Discussion durch; nur der

Pdoöplwr gab einigen Delegirten Gelegenheit zu
Anfragen an die ministeriellen C"mmissä're und zu
sslauscrn^en Gegenbemerkungen derselben. Rücksicht̂
lichte, Schminke wurde eiu von Hrn. Dr. Neumann

- beantragter Zusatz von der Versammlung genehmigt,
! d.,si dttse Ware nämlich höher besteuert werden
!muß, wenn sie in kleinern Flä'schchei, oder auf
! Glas und a-'dcre Stoffe aufgetragen, vorkommen
! sollte. Bei den Bleistiften wollte Hr. Joseph Win-
! ttr im Interesse der inländischen Fabrikanten auf
'abgesonderte «Verpackung" antragen, konnte jedoch

sür seine Meinung keine Unterstützuna. finden.

Bei der Position »Kerzen und Seife« machte
Hr. Norsi ans Vmsdig den Vorschlag auf Erhö.

j hung des Einfuhrzolles sür S t e a r i n k e r z e n von
2 fl. 30 kr. auf 4 st., was auch genehmigt wurde,
nachdem Hr. Szabel der Ansicht des Antragstellers

! bcigetrctcn war. Zugleich wurde in der Anmerkung
zil l^it, rl dem Scifen und parfümirten Fette, die
Einschaltung des Wortcs „F i u m e« beschlossen

Die noch solqendcn Al l ikcl , als Parfümerien,
Knallsäure, Knallgold, Knallsilber, KnallqucckMlr,
Schießbaumwolle und alle erplodirenden Stoffe, wie
Kupssrzündhütchen, Echiesipulver und gemeine Zünd-
wnen, wlirden mit grosier Brschlsunigung ebenfalls
erledigt Es sind demnach „ur mehr zwei Capitel
für die Beratlningen ül'n'g, welche ohne Zweifel in
der nässten Sitzung t»sZ Zollcongresses abgethan
seyn werden. (W>,„d.)

Knnstberickt.
Gestern fand das erste Concert der Geschwister

S o p h i e u n d I s a b e l l a D u l c k c n aus London
Statt. Beide Schwestern sind schon an und fur sich
so liebe Erscheinungm, daß sie gleich beirn Auster
ten beifällig begrüßt wurden; doch dieser Beifall
steigerte sich zu einem allgemeinen Sturme, als
man a»5 den Vorträgen entnahm, daß man hier
wahrhafte Künstlerinnen vor sich sehe.

S o p h i e D u l k e n trug die E omnambula Phan,
l.'sl'e von T h a l b e r g , das N-'gerlied von Go t t -
scha l l und ein Lallopi,« dl-ill.int« von S c h u l ,
h o f vor, und entwickelte inbst einem wohlrurch»
dachte» Spiele so viel Sicherheit, Rei»l)lit und
Fertigkeit, daß sie nach jeder Piece mehrm^l stur,
misch hervorgerufen wurde, und mit geiälliqer Be-
leitw,lli,qkeit repctirte sie die leyte Piece. I s a b e l l a
«rug Variationen über ein österreichisch s Volkslied
von N e g o n d i und eine Py,,nlasie über »llinda
von Chamoumr'' nacd B l a g r o o e ans dem Me?
lophon vor. Das Instrument wurde Mlines WisirnS
hier noch nicht gehört; es beruht auf dem Principe
der Zul^,rmo„ ika, doch ist es unvergleichlich ton-
reicber u"d klangvoller. Dip liebenswüroi^f Künstle^
rin entlockt dem Instrumente mit so viel Lf'chtig
keil und Grazie so herrliche und seelenvolle Töne,
daß sie unwiderstlhlich zur Bewunderung hinreißt.
Ih r ungezwungenes, poesiereichcs Auftret,,, , oh«e
eines künstlerischen Aufblähens, ihr naiver und doch
ein tiefes pottisches Gemüth verrathender Vortmg
zeigte uns die Künstlerin auf der Stufe wohltiafttl
Vollendung. N<,ch oftmaligem stürmischem H"vorru.
sen trug sie noch einen steirischrn Länoler vor. —
Heute findet das zweite, und leioer schon letzte
Concert Statt. vr. V . F. K l u n.

Verleger: I g n . v. Kleinmayr lind Fedor Bambcrg. Vklanlworliichcr Herausgeber: I g n . Alo is v. Klcinmayr.



ĉmnmm MV ^MvuclwvSet^nn^
Telegraphischer S „» l r s « Vericht

der Staatspapiere vom l7. Februar 185 l .
Staatsschuldverschreibungen zu 5 vCt. (in lillN.) 96 15/16

detto ^ ^ l/l « » 85
detto „4 ., „ 7l»1/̂

Staatsschnldversch. v. Jahre
H85ttmitRüchahlmig „ 4 „ , 887/6

dctto „ 2 1/2 „ ., 52
dsito ., 1 ., „ 1»

Verloste Obligationen. Hofkam- l,;>l <i zi<It.1 —
mcr-Obligationcn dcs Zwangs-l „ 5 « l ̂ -'l
Darlclims in Krain. und Acra- ̂  ,, 4 «/ 2 „ ? —
rial-Obligationen vo>l Tirol, l „ ^ " l
Vorarlberg und Salzburg . s 3 </2 „ ^ ^

Darlehen mit Verlosung v. I . <83l>. für 25<» st. 391 7/«
Äa„s - Actifn . vr. Stück 1234 in C. Vl.

Actien der K,iiftr Ferdinands-Vlordbabn
zu 10N0 ft. C. M ,297 l /2 st. i» (5. M.

Actien dcr WicU-Glogguitzer-Oiftnbal'»
zn 500 ff. ( i . M / U5'! >/2 ff. i» L. M.

Actien dcr Oedcnburg-Wr.-Ncustädtcr
Eisenbabn i>i ̂  200 fi. (5. W. , , > 2.', 1/2 st. in b'. M.

Wechsel - (Hours von» l 7 . Feb rua r l 8 5 l .

Amsterdam, si'ir «00 Thaler Curnnt. Mhl. 180 i il'lonat.
Augsburg, für 100 Gu!d.» <i>,r., O,l!d. >:l0 3/^ ̂ s- llso.
ssransfxrt a.M., ( für >20fl,f»t'd, Ver-

eins-Währ. i.» 2^ ̂  ^ A"!'', <^u>d) <29 ̂  3 Monal.
Hainburq. für «00 Thal,, Aanco. Ntlil. 1U2 Vf. 2 Monat.
Livl'Ni,.' ,'für :i00 Te^axifche vire, Gu,d. l2'i >/^ G. 2 Monat.
London, für l Pfimo sterling, Gilloe» 12-42l>!. 3 Monat.
Marseille, für 300 F^nf.'!l, . Gull>. l^2 l^ i 2 Monat.
'll."'s. sin 300Fr.n>'en . . Gu!^. <52 l/2 2Mon^t.
Alckarcst für 1 Onlden . . . para 2«i Zl T. Sicht.

K. K. Lot tosiehuugcn.
I n Gratz am 15. ̂ Februar I 8 5 l :

55, ^7. 2 84 57

Tic nääste Ziehung wild am I . März
Z85I Nl Gratz gehallel, n»>si?en.

I n Wien am ^5 Februar 185»l

««. N>. 88< 70. 4.

Die nää ste .^ict)ung wird am I . März
IK5» l l „ W l ' N qel ia i len n e l ^ c n .

Gotreid-Durchschnitts-Preise
,n iiaid'ch am l5. F.briiar 185 l .

M ^ l k l p r e i f r.
Eir, Wirncr Me^en Wei^ci, . . 4 ss. 3 3 ^ fs.
— — Kukusuy . . — ^ — ^
^- — H^I!,'rucht . 3 ., 47 „
— — Kor» . . . 4 u 20 »

^ Gerste . . . — , - «
— — Hilfe . . . 3 „ 51 »
— — Heiden . . . 3 ,> 55 »
— — Hafer . , . '̂  „ 30 „

fremden--Äll.teige
der hier slnftekonlmene« und Abgereisten

Den 13. Fe b <- l> a l- l 8 5 l .
Hl'. Macovil)! — Hl-. Kchen; — H>-, Mend^si;

—- Hi', de Bei ii^vdi? , — llild Hr. M»'is>'lberg>!r , —
alle 3 Ha>,5el̂ leuc?, rc„ W>>n »<ich Tricst. — Hr.
Seb^sti.,!! Toi-'olati, — ll. Hr. Mich.n'l Zük^ilüail!,, bcii>̂
H.i„d>,'l5lelic>,'; — Hr. C^n'l May^l Z, llmoersttätizpro.-
f.-ssor, — u»d >̂ ,'. Wily. Mii l . ' i ' , Mllsiklchier; all.»
4 v?ll Triest »ach Wie», — Hr. Thadälis Sc'arclla,
Rentier, und Frl. Mathilde Sl ik , B.amceilötochter;
beide von Venedig n>ich Wien. Hr. Viliceoz ^an-
trusty, Bürger, ool> Gor; nach Wien. — Hr. Ios.
Renicr, Handel5lnann, von Tierisa nach Wien.

Den i4. Hr. Salll«'!', prosestancischcr Plisst^r;
von Wicn. - . Hr. Mayers — Hr. Schön^irda ; —
Hr. G'ody; — ^Hr. Türqarlner; — Hr. Re^z i ; - -
Hr. Mac.),,,, — «.Hr. Zalnbolliii, — allc 7 Handels-

mak ?"^ " ' " " ' " " ' ^ ' " ' ' ^ H''- ^ ' ^ -̂ ̂ ' " ' '
Mi l i lä / .^ ' ^"Ü'zbcanne; — Fr. Rcs, Lam)sfeld,

">d al'e , ^ ^ , ^ ^ ^ ^ ^ e i d e H ^ e . ^ . t t c . . .

^ u n d m a c h u n a
Von dem k. k. Oberlandesa.richte fm- ^arn

tc« m'd Krain ^

sich dl. Adoocatenkammer des ^ndesgerichtcs

Wegscheider zu ll)rem Präsidenten, die Herren
0>- Il)t)a,m Gaagl, Johann Aticger, Ludwiq
Horrak und Wilhelm Mitterdorser zl, ständigen

?llisschüssen, dm Herrn l)l-. Franz Schönbcrg
als deren Substitute« , und zwar den Herrn l̂ >'.
Johann Gaggl mit dem, daß selber dm Präsi-
denten der Kammer für den Fall der Verhinde-
rung zu substituiren habe, gewählt.

Klaqenfurt den 6. Februar I«51.

Z?^i l . (2)

3l n z e i g e.
Unterfertigter macht den geehrten Besuchern

dls P a n o r a m a im Col.smm bekannt, daß er
die lite Aufstellung am 15. d. M . eröffnet hat,
womit er zugleich deil verehrten Besuchern dcr
Itcn Aufstellung seinen hösiichen Dank darbringt.
Ansichtm der 2ten Aufstellung sind: l . Die
Schlacht bei Novara , F. M . Gras Raoehky an der
Spitze. 2. Die Bestürmung der Berschanzung bci
Raab, unter persönlicher Leitung S r . M a i . Kai-
ser F r a n z J o s e p h l . 3. Wien. 4 . Stockholm.
5 Nom. Auf vielseitiges Verlangen: Die Unter-
werfung Görgey's bei B i l l agvs , und das mter-
essanle Nachtstuck: Die Erstürmung der Lagunen
bei Venedig.

Horowitz aus Wien
Z^IW. (3)

Wohlfeilste deutsche Allsgabe.
I n Wien erschien so eben und ist r ei Lercher

ln Laibach zu haben:

Eine Prophezeihlmg.
Neucster Rom.ni von Gl lHen S u e .

Erster Band.
Eüg^int broschnt l'.ur 18 kr. 6. M.

I n der 8K'«U. V« K i . lV j izLHHsT^A' ' ,

Buchhandlung m ̂ aibach ist zu baben:
K a r l . Ioh. Der Herr uno der Diener.

Als Beitrag zilr richci.ae» Behandlung, Veredlliii^
und Verheerung dei' Dietistdoteii männlich?!, und
weiblichen Geschlechts. 2te veibcss^te und zeitgeniäsi
vcimehrte Aussage. Wien- 1850. 3« k>-.

K l a s s e n , die gcfährlicken, Wiens Dar-
stelllil'g ihres Einstehens, ihrer Verbindungen, ihrer
T^ci.k. ihrer Si t ten, Gewohnheilei, und ihrer
Sprache. Mi t belehrende» ^Linken über G^mic»
kniffe lind ciiiein Wörteibuchc der O^unersp ache
Wien I 85 l . l fi, 00 kr.

Kriebi tzsch, Th. Allgemeine Geschichte
in sprächen lind Gedichten für ^ch»Ie lind H<u5.
<̂ ! flirt 1,^50, 5-i kr.

— - Deutsche Dichtungen, zunächst
für Seminarien, R e a l . „,,d höhere Bllrgclschli-
sen. ltes Heft. Erfurt lL50. 54 kr.

L i e o e r , für Deutschlands turnende I u .
«end. Hcrallsgegeb^l, von ^. I I . Beck'. 2ce?lufiage.
Brandenburg 1850. 36 kr.

L o n d o n , wie es ist; ein Führer zu allen
Rei^ei,, Wundern iiüd Gemissen der glasten Welt-
stadt, mit Emschlliß der Theater, Concerte, Casino'?,
Gemälde-Gallciie,! .'c. und allen Vergmigungen, die
d^ö ?l»ge ergehen und den Geist bilden. Leipzig
I 8 Z I . 27 kr.

M a l l l ) , C- Die neuen B^böroen und
ihr Wirklmgskrei), oder dcr Wegil'eiser, wohiü lind
an welche Aemter wir uns i» unser,, ?lnge!e^e»h.i.'
ten wenden sollen. Wien 185 l . 20 ki-

M e y n e r t , l ) i ' . H . Kurzgefaßte Ge-
schichte Oesterreichs, seiner Volker „»d ^nder, von
der ältesten d'ö alif die lieu.ste Zeit , mit einer all-
aeniein.n geschichtlichen Emleitmiq. 2te verm«hite
Auflage. W'en 1851. 1 si. I ^ f,.

Münct), M. C. Die Pforte dcs Him
itiels. Cii, Gebet - und Erbamill^blich für katho-
lische Christen jeden Standes. 3ce Auflage. Nlirn.-
berss. l si 16 kr.

O f f e n b a r u n g , d i e , des heil. I o h a n .
n^s, nach der gelehrten AuZIeg.mg des Professors
!),- E W. Heiigstenberg. Fnr das Volk beaibeitet
von D.eft'l, l . Heft. Berli,l l850. Preis f>>r zwei
Hefce. 1 fl. .'io kr. ^

P o l t e r a b e n d - S c h e r z e und Dichtun.
gen zu silbernen und golreiien Hochzeiten, Geburls-
tagen ii. s. w. N r . l , 2. Biandenbiira, 1819. n 22 kr.

Pechner. Fr. Die Redcübungkn in
Volksschlilen. Ernirt 1851. l si. 27 kr.

Regelbüchlein für die Brüder und Schwe-
stern dcs Oidens der Busie, oder des Ordens des
seraphmisch.-!, Valers Franzisciis. Nebst einem Ge-
betbüchleil, für die Tertiarier. 2. Alislage. Einsie-
deln »850. .",« ki.

Sammlunq dcr vorzüglichsten Gebete für
katholi,che Christe». ,4.Al,si. Cinsiedeln ,850. 18 kr.

Schachterl, ein, radicale Lachpillen um /»
Groschen al.s dev Apotheke: Z „ „ , qliten Humor.
Wien, l 2 kr. ^

Sckelivsky, Gustav. Anschauungsunter»
richt in der franiösilchen Lprach.', fin- Elementar-
Schiller; nach eioem höchst citifacheü »nd naturae.-
mastt'ii Systeme methodisch entwickelt. Wien »850.
36 kr.

Schönstem, Gust. Frisch gcbackene böh-
mis.he Da!ken. Köstliche ?l,!ectedci, mit einer hu,
moristischei, Fülle. Wien ! 65 l , ls kr.

Ungarische P a p r i k a . E ine a u s g e w ä h l -
te ^amlnliilig höchst beilistigender llügarischel- Anec»
roden. Wien l 8 5 l . l8 kr.

Wiener Tausendsasa, der unent>
bchrl'che hml,o'ist,sche Gesellschafter wie er scyi,
lnuü, oder d,e .^»„st, Gesellschaften zu elektiisiren.
Wien 18 l9 . > fi.

Neugcpfiücktc Judenkirschen. Eine
anserleseile Samnil img von den „eilesten nnd i i , -
teressaüt.'stel, Aüectode» mit hllmoristischeil Declama-
tionsstlicr'.'!,. Wien ^>85l. l 8 kr.

Schütz, Will). Dcr Vordenker für Nach-
denker. Cine Samnilniig vc>>, mehr als 300 Dispo-
sitionen , Skizjei, lind Predigt - Auszüge». Eifurt
l st. !2 kr.

Scküt),I. Etymologisck'synonymiscke Be«
griffo^!t,l'!ck<lilng in Beispielen, dlirch welche auch
die oerschiede'ieli tropische» und fi^lirliche» Bede«^
tiiiigei, desselbei: Woites vollständig erlantert sind,
fiir Sprachilnterricht der TalibstliMMe». Ersuil
1F50, /i3 kr.

S t ä m p e l - und Gebühren ' Anzeiger , v o l l -
ständiger, auf e>)!'lli,dlaa.e des Patentes v<?!,i 9, Fe-
binar 18,^0, fiir alle im bürgerliche» Leben,!>
wohl l>N Pi'lvatvelkehr als im Verkehr mit o'ffentr
lichen Aemtern vorkommenden Geschätte und Amts-
Handlungen. Ei» unentbehrliches Hans-- und ^ach'
schliigeblich f»r Beamle, K^nfieute :c., bearbeitet unt> >>,
alphabetische Ordnnng gebracht. Wie» l85 l .20 kr.

Tabelle ocr Conjugation aller tranzöstschen
^eitiliörter, ^ur schnellsten l>»d leicht.ste» Eriel'iilmg
derselbe», ^ran^el'blüg l 1 kr.

Thürmer, D>'. Ueoer das Verhältniß des
giftigen Bebens -,l>m köiperiiche,,, oder die Gnl l ,d.
begriffe, dcr Aiitl^ropik. Wir» 185N, 20 kr.

Tburnberg , Marie v , Novellen und Er-
z^h^ lmgc». 2 Bände . 2 . A l ' f lage. W i e , , l 8 5 > . I fl.

Trost im Alter. Ein katholisches Gebetbuch
für Iedermaiüi, »nd ^machst flir bejahtte ^cute.
l 8 . Aliflaqe. Cilisiedcl» »850. 3« kr.

Trüger, 1^ . F E - I . , Grundzü.ge der Phy«
l'̂ k, »,ii Niicksicht ailf Cheinie und init besonderel'
Hervorhebung der neuesten Entdeckungen, als keit-
fade» für die mittlere phnsitalische Lc'l)rstufe. Erfurt
l850. 43 kr.

Uebersichts-Tafeln u'r Stat iü ik der öster-
reichische» Monarchie. Wie». 2 si

Vmialekten, Tb- Deutsche Lehrstücke. Als
Giliiidlage für den Unterricht in der Sprache, ^'ire-
raliir nnd Etylistik. Zlinächst für österreichische
Realschulen. Wie» »85». l fi. 20 kr.

Vol l : , ! ! ' ! ! , !>!l>!^!<ll (^n i l ) X I I , , IO (I ! 3vo/ l .1 .

l «-»«Inln «1«! t!'an<s;«s» »„I!,; „Ilime «sli/,ll)ni lli

l l l ,

Walbel , P. A All). Herr, se^ne uns!
^i,i vollstäüdiges Gebetbuch für gebildete katholische
Christe», 2 Aussage, Ci»sied,li, 185«- ^^ kr.

W l l t h , I),'. P l ) . Gl-undzüge der A r i t h -
metik, „ebst »en Aiifan^rlN'dc» der ?slgebra. Neue
Aufgabe. Nürnberg 18 50. 5 5 kr.

? e , ß l , I).-. H . C o m p c n o i u m der P a t h o l o -
gie Ulld Therapie der l'l »mär' lyphiliciichei, ,,„d ^ i „ .
fach-vennische» Krankheiten. 2. vermehrte und ver-
bess.rte Aussage. Wien 1850. I fi.


